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Buch
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lustig, skurril, spannend, etwas verrückt und stecken voller Überraschungen.
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7

Die Ma gie  
des Er zäh lens

 Ge bannt sit zen sie vor mir, in ih rem Eta gen bett.  Hen ri 
oben, Han nes un ten. Die Au gen groß, die Mün der halb 

ge öff net. Die pure Auf merk sam keit. Voll da die bei den: Papa 
er zählt. Das ist ein Ri tu al, an dem wir alle viel Freu de ha-
ben. Die Jungs, weil sie sich of fen bar blen dend un ter hal ten 
füh len, mei ne Frau, weil sie es liebt, wenn sie von oben aus 
dem dunk len Zim mer mein Ge mur mel und das Ge ki cher 
der Kin der hört, und ich, weil es mich schlicht weg be geis-
tert, mei ne Jungs mit Wor ten so in mei nen Bann zie hen zu 
kön nen. Seit die bei den der Spra che mäch tig sind, er zäh le 
ich ih nen Ge schich ten. Hen ri ist jetzt neun Jah re alt, Han-
nes sechs. Da sind im Lau fe der Zeit ei ni ge Sto rys zu sam-
men ge kom men: schril le, herz zer rei ßen de, span nen de, doo fe, 
lus ti ge, lan ge, kur ze, komp li zier te, ein fa che, dra ma tur gisch 
aus ge reif te, aber auch eher da da is ti sche Frag men te wahn-
h af ter Fab ulier sucht. Ei ni ge von die sen Ge schich ten fin den 
Sie in die sem Buch. Zum Vor le sen und – wenn Sie mö gen – 
als An re gung, sel ber zu je ner ma gi schen Per son zu wer-
den, die an de re mit Wor ten und ein biss chen Phan ta sie in 
frem de, fas zi nie ren de Wel ten ent führt. Wie einst die al ten 
Ge schichten er zäh ler am La ger feu er, die … Mo ment, hier 
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unter bre che ich die se im mer kit schi ger wer den de Elo ge und 
er in ne re mich an den har schen Ein wurf  ei nes Freun des.

»Du hast gut re den«, schimpf te er kürz lich, als ich ihm – 
wie jetzt Ih nen – von der Freu de am Er zäh len be rich te te und 
ihm in schwär me ri schen, ja nach ge ra de glü hen den Wor ten 
na he leg te, die ses sel ber zu tun.

»Du hast gut re den«, murr te er also, schüt tel te den Kopf, 
deu te te an kla gend mit sei nem schwie li gen Zei ge fin ger auf  
mich und fuhr fort: »Wir ken nen dich ja. Zwei lin ke Hän-
de, aber jede Men ge Un sinn im Kopf. Dir fällt eben im mer 
was ein für die Klei nen. Aber ich find schon mein Vor le sen 
Schei ße.«

Nun gut, ich gebe zu, ich bin schon im mer ein we nig über-
spannt ge we sen, hat te be reits als Kind eine rege Phan ta sie. 
Dies mag für das Aus brü ten von Ge schich ten för der lich sein. 
Den noch ge hört we ni ger dazu, sei ne Kin der mit Wor ten zu 
be geis tern, als mein Kum pel denkt. Dem Mann kann ge-
hol fen wer den. Denn ob wohl sei ne Vor le se stim me wirk lich 
be mer kens wert mo du la ti ons frei und arm an Nu an cen und 
to na len Fär bun gen, also im klas si schen Sin ne des Wor tes 
trä ge ist – sei ne Kin der ken nen und lie ben die se Stim me, und 
für sie gibt es nichts Grö ße res, als aus dem Mund von Papa 
(oder auch Mama) Ge schich ten zu hö ren.

So, das wäre ge klärt. Jetzt brau chen mein Kum pel und je-
der, der sich nicht recht zu traut, Ge schich ten zu er zäh len, 
nur noch die fol gen den Re geln zu be ach ten, die ich in müh-
sa mer, auf op fe rungs vol ler Fein ar beit im Rah men groß an-
ge leg ter Selbst ver su che zu sam men ge tra gen habe. Also, es 
fol gen jetzt:
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Zwölf  Re geln, die beim Ge schich ten er zäh len be ach tet 
wer den müs sen:

1) Fan gen Sie ein fach erst mal an, ohne groß nach zu den­
ken. Wie ein Film braucht auch eine Ge schich te für Kin der 
eine Art Vor spann, da mit Sie sel ber und die Klei nen warm 
wer den, also in die rich ti ge Stim mung ge bracht wer den.

2) Stel len Sie zu erst die Per so nen vor. Sie kön nen zum Bei-
spiel da mit an fan gen, dass eine ge wis se Per son na mens Pit, 
Pet ra, Ole oder weiß der Gei er in ei nem Haus sitzt und … na 
ja, da eben erst mal so sitzt. Be schrei ben Sie das Haus. Vom 
Dach bis zum Kel ler. Von mir aus in glei ßen der Lang at mig-
keit. Das kann je der. So kön nen sich lang sam die Ge dan ken 
in Ih rem Kopf  ver fes ti gen, wie die Ge schich te wei ter ge hen 
soll oder – sei en wir hier ehr lich – wie sie ei gent lich über-
haupt be gin nen soll. Die Kin der aber wer den schon jetzt 
ge bannt zu hö ren. Für sie hat die Ge schich te längst be gon-
nen. Sie se hen das Haus. Und wenn Sie dann noch ein paar 
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skur ri le Din ge wie ein Aqua ri um mit Mini-Hai en, Stüh le 
aus Wal fisch kno chen und au to ma ti sche So cken wär mer mit 
Anti-Stin ke-Vor rich tung ein bau en, dann sind Sie schon auf  
der Sie ger stra ße. Und schon folgt die drit te Re gel:

3) Wei chen Sie stän dig von der Nor ma li tät ab. Kin der 
lie ben al les, was un sin nig, skur ril, eben un nor mal ist. Ho-
sen ver kehrt he rum an zie hen zum Bei spiel. Pa pas mit gel ben 
Haa ren. Müt ter, die sa gen: Und nun wol len wir mal alle so 
rich tig bei Tisch rum sau en. Sie wis sen schon, was ich mei ne.

Also, jetzt ha ben wir die Haupt per son, ein Haus und grel le 
Norm ab wei chun gen. Nun brau chen wir Re gel vier.

4) Kons t ru ie ren Sie ei nen Kon flikt oder zu min dest ein 
über ra schen des Er eig nis. Das ist gar nicht so schwer. Pit 
oder Pet ra könn ten das Haus ver las sen wol len. Man muss ja 
schließ lich zur Schu le oder in den Kin der gar ten. Doch plötz-
lich … äh, Mo ment, gleich hab ich’s. Ja, ge nau: Plötz lich 
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kommt also ein Auto an ge fah ren, ein Zwerg springt he raus 
und schreit: »Hilf  mir, Pet ra, mich ver folgt ein Mons ter!«

Wow, su per, echt krass! Die Kin der sit zen senk recht im 
Bett. Sie fra gen sich – und lei der auch Sie: Wo her kommt der 
Zwerg? Wo her kennt er Pet ras Na men? Und – ver dammt 
noch mal – was für ein Mons ter? Hier muss nun Re gel fünf  
ein ge scho ben wer den. Sie lau tet:

5) Las sen Sie sich nicht oder mög lichst we nig un ter bre­
chen. Das reißt schnell ein. Ich ken ne das. Wenn Sie da mit 
ein mal an fan gen, müs sen Sie dau ernd er zäh le ri sche Ne ben-
strän ge ent wi ckeln, er läu tern, be schwich ti gen, er klä ren, be-
ru hi gen. Nein, for dern Sie Ihr Pub li kum auf  zu schwei gen 
und zu lau schen. Es wür de sich schon al les zur volls ten Zu-
frie den heit der ge neig ten Zu hö rer schaft ent wi ckeln. Okay, 
der Zwerg also und das Mons ter. Wie geht es nun wei ter? 
Na, mit Re gel Num mer sechs.

6) Die Pro ta go nis ten soll ten mög lichst Din ge tun, die 
un se re Kin der nicht tun wür den. Pet ra sagt also nicht: 
»War te, ich hole mei ne Mama, und fahr bit te ein Stück vor, 
da mit du die Aus fahrt nicht blo ckierst«, son dern sie sagt: 
»Bleib cool, Zwerg, ich hel fe dir.«

7) Plün dern Sie nun al les an Fil men, Bü chern und TV­
Sen dun gen, was Sie ken nen, und bau en Sie Ver satz stü­
cke in Ihre Ge schich te ein. Also: Was gab es da noch neu-
lich für ei nen Schrott auf  ei nem die ser Pri vat sen der? Ach 
ja, der Zwerg stammt also aus ei ner an de ren Di men si on, 
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dem … na ja, also dem Zwer gen land (macht nichts, wenn 
Ih nen da nichts Kna cki ge res ein fällt. Mit der Zeit geht das 
lo cke rer, und Sie tex ten statt des sen »Land der Tau send 
Flö ten krö ten« oder »Mini-Play back-Show land«). Also, wo 
 waren wir?

Ach ja, und nun folgt die sem klei nen, hilf lo sen Zwer gen-
männ chen, das sich vor lau ter Angst ei nen Klein wagen ge-
borgt hat, ein Mons ter. Das hat vier Arme, drei Au gen und 
sons ti ge put zi ge ana to mi sche Ano ma li en. Und es stammt 
aus der Ka na li sa ti on, lebt von Ab fäl len und frisst nichts lie-
ber als Zwer ge … nun ja, so weit, so gut. Ah …

Hier kommt nun der Punkt, vor dem Sie sich schon ge-
fürch tet ha ben. Sie wis sen nicht wei ter. Sie ha ben da jetzt so 
ei nen Scheiß-Zwerg, ein Mons ter und die her be Pet ra. Und 
nun? Recht ein fach, mei ne Da men und Her ren. Sie wen den 
Re gel Num mer acht an.

8) Be zie hen Sie jetzt Ihre Kin der mit ein. Fra gen Sie 
schein hei lig: Und was glaubt Ihr, was nun pas siert? Sie glau-
ben nicht, was das brin gen kann. Rie sen ideen! Spit zen wen-
dun gen! Top sze nen! Das reißt Sie raus. Wenn nicht, dann 
bleibt nur noch Re gel Num mer neun.

9) Sor gen Sie nun er neut für eine über ra schen de Wen­
dung. Und neh men Sie im Üb ri gen um ge hend die se furcht-
ba ren Hor ror e le men te aus der Ge schich te. Mir ist näm lich 
ge ra de auf ge fal len, dass es nicht gut kommt, den Klei nen 
zur Nacht et was von mu tier ten Mons tern zu er zäh len. Dann 
träu men sie schlecht, sit zen mor gens um drei mit tel ler-
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großen Au gen bei Ih nen am Bett und flüs tern mit be ben der 
Un ter lip pe, sie hät ten »von die sem Mons ter ge träumt«. Fast 
mei ne ich, dass dies An lass zur For mu lie rung ei ner wei te-
ren Re gel gibt.

10) Ver mei den Sie in Gute­Nacht­Ge schich ten all zu 
gru se li ge The men. Also kei ne bö sen Mons ter, kei ne Ket-
ten sä gen, Zom bies oder Aliens, die von Ein ge wei den le ben. 
Lie ber Feen, Trol le, Zwer ge, Gauk ler, Clowns und an de re 
put zi ge Ge stal ten, die gut her zig, ein biss chen doof, aber ins-
ge samt lieb rei zend sind. Aber ich will mich nicht drü cken. 
Ers tens kann man ja auch tags ü ber Ge schich ten er zäh len, 
und da dür fen wir ru hig mit Mons tern und so was ar bei ten, 
und zwei tens ha ben wir ja hier nun mal den Un sinn mit dem 
Un tier, wel ches den Zwerg ver folgt, schon zum Bes ten ge-
ge ben. Wie kommt man da wie der raus? Na tür lich mit  Regel 
elf. Sie lau tet:
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11) Wenn die Span nung un er träg lich wird, die Ge schich­
te also den dra ma tur gi schen Sie de punkt er reicht hat, 
be mü hen Sie sich um Ruhe und Frie den und wen den Sie 
Re gel neun an. Also her mit ei ner wei te ren über ra schen den 
Wen dung. Und die soll te nach ge ra de zu cker süß, un glaub lich 
harm los, völ ker ver bin dend so wie mul ti kul tu rell sein und im 
Üb ri gen die Gen fer Kon ven ti on be ach ten. Für un se re Ge-
schich te heißt das: Das Mons ter ist gar kein Mons ter, son-
dern le dig lich ein ver un stal te ter, aber harm lo ser Wald be-
woh ner, der dem Zwerg ei gent lich nur eine Nach richt von 
der Zwer gen kö ni gin über brin gen will. So eine Art Qua si-
modo. Sie ver ste hen, nicht wahr? Das Mons ter ist lieb. Pet ra 
merkt das noch recht zei tig, be vor sie an greift (sie kann näm-
lich Judo). Und zwar merkt sie es, weil das Mons ter weint. 
Sie fragt: »Was hast du denn, Mon sti?«

Und das sagt: »Ich bin so häss lich, dass die Schwar te 
kracht.«

Und Pet ra ant wor tet: »Gar nicht, mein klei nes Mons ter. 
Ich fin de, du siehst recht knorke aus.«

Und da rauf hin lacht das Mons ter vor lau ter Freu de über 
das gan ze pott häss li che Ge sicht und ist glück lich. Auch der 
Zwerg ist nun be ru higt. Er be kommt sei ne Nach richt. Die 
könn te zum Bei spiel lau ten: »Komm nach Hau se. Es sen ist 
fer tig.« Na ja, und aus Dank bar keit neh men die bei den  Pe tra 
mit ins Zwer gen land (nicht je doch, be vor sich die se bei  ih ren 
El tern ord nungs ge mäß ab ge mel det hat).

Ja, und zur Be schrei bung des Zwer gen lan des wen den Sie 
nun wie der Re gel Num mer sie ben an. Sie könn ten ein biss-
chen was aus »Gulli vers Rei sen« klau en und die se Mo ti ve 
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dann mit Ele men ten aus dem »Schla raf fen land« ver bin den. 
Fer tig ist die Lau be. Sie wer den se hen, wie fas zi niert die 
Klei nen lau schen, wenn Sie von Ap fel saft-Bä chen, Scho ko-
la den-Tan nen zap fen, Pop corn-Ha gel, Zu cker wat te-Wol ken 
und all so was er zäh len. Mög li cher wei se ver stri cken Sie sich 
nun aber wie der et was, kom men vom Hun derts ten ins Tau-
sends te und fra gen sich: Wie geht der gan ze Kram nun aus? 
Es ist Zeit für Re gel Num mer zwölf.

12) Das Ende muss nicht un be dingt lo gisch, fol ge rich tig 
oder gar nach voll zieh bar sein. Es muss aber un be dingt 
für die Kin der be frie di gend sein und sämt li che of fe nen 
Fra gen be ant wor ten. Alle Schick sa le müs sen rechts ver-
bind lich ge klärt sein und alle Haupt per so nen wie der an die 
Aus gangs punk te zu rück ver setzt wer den oder aber neue, be-
frie di gen de Auf ga ben fin den. Zwer ge und Mons ter in den 
Wald. Pet ra nach Hau se. El tern freu en sich. Und mor gen 
sieht man sich wie der.

Ha!, wer den Sie jetzt ru fen. Glaubt der wirk lich, mit so 
ei nem zu sam men ge stü ckel ten Mist kön ne man Kin der un-
ter hal ten? Glaubt er das wirk lich?

Ja!, schleu de re ich Ih nen hier ent ge gen. Ma chen Sie den 
Test. Gleich heu te Abend. Die Mi schung aus Thrill und Un-
sinn über zeugt im mer. Erst sie gibt Ih nen eine Chan ce ge-
gen Pipi, Pu muckl und Co. Ha ben Sie Mut. Ich weiß, Sie 
kön nen es schaf fen. Sie ha ben doch auch die ses un ge mein 
selt sa me Buch bis hier hin ge le sen, nicht wahr? Si cher, Sie 
ha ben sich ge fragt: Wa rum tue ich das? Wer ist die ser Kes-
ter Schlenz, und wa rum lässt man ihm nicht die drin gend 
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nö tige ner ven ärzt li che Be hand lung zu teil wer den? Und den-
noch la sen Sie wei ter. Dazu ge hört schon eine ge wis se Por ti-
on Mut und Of fen heit ge gen über dem An ders ar ti gen, Son-
der li chen. Ich weiß es, Sie sind auch ein Ge schich ten er zäh ler.

Aber Sie wer den noch ei nen wei te ren – nicht un be rech tig-
ten – Ein wand ha ben. Denn viel leicht ha ben Sie schon ein 
paar mei ner Ge schich ten in die sem Buch ge le sen und fin den 
sie ganz nett, wo mög lich gar aus ge feilt und sprach lich von 
recht or dent li cher Qua li tät. Und Sie fin den, dass das ja nun 
so gar nichts mit dem hilf lo sen Ge stam mel und He rum im-
pro vi sie ren im Rah men der Vor stel lung mei ner zwölf  Re-
geln zu tun hat? Und viel Ge klau tes aus Klas si kern fan den 
Sie auch nicht.

Recht ha ben Sie. Aber was mei nen Sie, wie mei ne ers ten 
Ent wür fe für die se Ge schich ten aus ge se hen ha ben? Na, was 
mei nen Sie? Sie sa hen näm lich nicht so aus wie jetzt. Über-
haupt nicht. Sie wa ren wirr, bruch stück haft, sprung haft und 
tumb. Aber ich habe sie aus ge baut. Nach und nach. Wie eine 
Schre ber gar ten hüt te, aus der schließ lich nach und nach ein 
Haus wird. Und glau ben Sie mir: Es macht Spaß, mit sei nen 
Kin dern da rin zu woh nen. Ganz ein fach, weil Sie es mit ih-
nen sel ber ge baut ha ben.

Du mei ne Güte, ist das nicht ein schö ner, rüh ren der Ab schluss satz? 
Ha ben Sie mal ein Ta schen tuch für mich?
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Der Koko lo ri

Hier wird end lich ge klärt, wa rum Kin der oft nicht auf hö ren 
kön nen he rum zu al bern, auch wenn ihre El tern schon schlech te 
 Lau ne krie gen. Schuld da ran ist der Koko lo ri. Das ist ein win­
zi ger Typ, der es faust dick hin ter den Oh ren hat.

 Ko misch, dass bis her noch nie mand über den Koko lori 
ge schrie ben hat. Da bei kennt ihr ihn alle. Nein? Ei-

nen Koko lo ri kennt ihr nicht? Und ihr wisst auch nicht, ob 
ihr  je man den mit ei nem so be knack ten Na men über haupt 
ken nen wollt? Mo ment, Leu te. Nicht ganz so schnell. Ich 
be haup te: Ihr kennt den Koko lo ri! Denn: Kennt ihr es nicht, 
das Ge fühl, wenn man ganz doll Quatsch ma chen will? 
Wenn man im mer zu ki chern muss und gar nicht mehr auf-
hören kann? Selbst wenn Mama oder Papa sa gen, dass es 
nun aber gut sei mit der ewi gen Rum ka spe rei? Und ihr 
trotz dem mit  rotem Kopf  wei terg a ckert? Wenn auch eine 
 klei ne Por ti on lei ser? Ha! Ich sehe, ihr kennt das Ge fühl. Hab 
ich es doch ge sagt. Was das mit dem Koko lo ri zu tun hat, 
wollt ihr wis sen? Es hat viel mit dem Koko lo ri zu tun. So-
gar  ziem lich viel. Denn im mer, wenn ihr euch so fühlt und 
ganz doll Quatsch macht – dann ist der Koko lo ri bei euch.

Schlenz_Gute-Nacht_CS4.indd   17 14.07.2010   08:48:06



Der Koko lo ri

18

Der Koko lo ri ist un sicht bar. To tal und ab so lut un sicht bar.
Ich weiß al ler dings, wie er aus sieht. Wie das kommt? Ich 

weiß es nicht. Ei nes Ta ges habe ich ihn ein fach ge se hen. 
Zack – da war er! Bei uns in der Kü che. Mein Sohn Hen-
ri stand da und war ei gent lich ganz ru hig, aber auf  ein mal 
fing er an zu ga ckern.

»Was ist denn so lus tig?«, frag te sei ne Mama.
»Ich weiß auch nicht«, sag te Hen ri, »mir ist auf  ein mal 

so kiche rig.«
Und dann sah ich ihn – den Koko lo ri. Es war ein klei ner 

Kerl, nicht grö ßer als eine Maus. Er trug eine rote Kap pe mit 
ei nem blau en Stern über dem Schild, ein Hemd mit ei nem 
gro ßen »K« da rauf, eine Le der wes te, eine brau ne Le der ho se 
und Stul pen stie fel. Und er hat te drei Au gen und eine Nase, 
die aus sah wie eine Ge würz gur ke. Grün und groß. Eben die-
ser selt sa me klei ne Kerl saß auf  Hen ris Schul ter und grins-
te. Und Hen ri ki cher te.

»Da«, sag te ich mit of fe nem Mund und zeig te auf  den 
Koko lo ri (ob wohl ich da mals na tür lich noch nicht wuss te, 
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dass er Koko lo ri hieß). Also ich sag te »da«, und wei ter: »Bei 
Hen ri auf  der Schul ter, da sitzt was.«

Hen ris Mama sah hin, und auch Hen ri schau te auf   sei ne 
Schul ter. Er hat te auf ge hört zu ki chern. Und auch der Koko-
lo ri grins te nicht mehr, son dern sah er schro cken in mei ne 
Rich tung.

»Was soll auf  sei ner Schul ter sit zen?«, frag te Hen ris 
Mama und run zel te die Stirn.

»Da ist nichts«, sag te auch Hen ri.
»Aber da auf  Hen ris Schul ter sitzt ein Zwerg und grinst, 

also ich mei ne, eben hat er noch ge grinst.«
»Papa, jetzt machst du mal wie der Quatsch«, sag te Hen ri 

und ging hi naus, um mit sei nem Bru der Han nes zu spie len.
Der Koko lo ri hüpf te von sei ner Schul ter, sprang auf  den 

Kü chen tisch und sah mich mit ge run zel ter Stirn an.
»Da«, sag te ich zu Hen ris Mama, die üb ri gens Gesa heißt. 

»Jetzt ist er auf  den Tisch ge sprun gen.«
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»Jetzt ist aber Schluss mit dem Un sinn«, sag te sie.
»Willst du da mit sa gen, dass du ihn wirk lich nicht 

siehst?«, frag te ich sie.
»Wen denn?«, frag te sie zu rück und sah mitt ler wei le 

schon ein biss chen gnat zig aus.
»Na, die sen Zwerg da auf  dem Tisch.«
»Nun hör aber mal auf. Ich fin de, dass du jetzt wirk lich 

ge nug Quatsch ge macht hast«, sag te Gesa und ging auch 
hi naus.

»Das gibt es doch nicht«, mur mel te ich und starr te den 
Koko lo ri an. »Nie mand au ßer mir kann dich se hen. Ich muss 
ver rückt ge wor den sein.«

»Ver dammt, ver flixt und zu ge näht«, sag te der Koko lo ri. 
»Wie so kannst du mich se hen?«

»Ich weiß nicht«, ant wor te te ich. »Du stehst da auf  un se-
rem Kü chen tisch, und ich kann dich se hen. Weil du eben … 
na, weil du eben da bist.«

»Das kann nicht sein. Du kannst mich nicht se hen«, sag te 
der Koko lo ri. »Kein Mensch kann mich se hen. Und du bist 
doch ein Mensch, oder? Zu min dest siehst du ge nau so aus. 
Groß, ein biss chen doof  und auch ziem lich häss lich.«

»Na tür lich bin ich ein Mensch«, ant wor te te ich. »Und au-
ßer dem siehst du auch doof  aus.«

Ich war ein biss chen ver är gert, müsst ihr wis sen. Wer 
lässt sich schon gern in sei ner ei ge nen Kü che von ei nem 
Zwerg be lei di gen?

Der Koko lo ri schwieg und kratz te sich un ter sei ner ko mi-
schen Müt ze die Haa re. Sie wa ren rosa.

»Also wirk lich«, sag te er schließ lich. »Das ist im höchs ten 
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Maße son der bar. Bei mei ner Gur ken na se: Du bist der ers te 
Mensch, der mich se hen kann. Ich lebe jetzt schon seit mehr 
als zwei tau send Jah ren in die ser Ge gend, und noch nie hat 
mich ei ner von euch ge se hen. Ver flixt, ver mixt und zu ge-
schwitzt – wie ist das mög lich?«

»Ja, wie ist das mög lich?«, wie der hol te ich. Und dann 
frag te ich: »Wer bist du über haupt?«

»Ich bin der Koko lo ri«, sag te er.
»Ach«, sag te ich.
»Ja«, sag te er. »Der Koko lo ri.«
»Und was bit te ist ein … Koko lo ri?«, frag te ich.
»Na, das siehst du doch. Ein Koko lo ri ist ein über aus hüb-

sches, schlau es klei nes We sen, das die Kin der zum Ki chern 
bringt.«

»Zum Ki chern?«, frag te ich un gläu big.
»Zum Ki chern«, wie der hol te er. »Oder auch zum Ga ckern, 

Wie hern, Grö len, To ben, Krei schen und La chen. Ganz wie 
du willst. Haupt sa che, es ist lus tig und laut. Denn das ge-
fällt mir. Schrill pe ter und Lin sen. Je des Kind muss grin sen.«

Ich setz te mich mit wei chen Kni en auf  ei nen Stuhl. 
»Willst du da mit sa gen, dass du es bist, der Kin der zum La-
chen bringt?«

»Exakt, ge nau, voll rich tig. Ins Schwar ze ge trof fen. Dies 
ist mei ne Auf ga be. Da für bin ich da.«

»Und sonst wür den Kin der nicht la chen?«
»Doch, schon«, ant wor te te der Koko lo ri. »Aber nicht so 

oft und nicht so lan ge. Und nicht so schön laut.«
»Und wo kommst du her, und wer hat dir ge sagt, dass du 

das tun sollst?«
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»Weiß ich doch nicht«, ant wor te te der Koko lo ri. »Ich bin 
eben da und ma che, was zu tun ist.«

»Und wa rum kann ich dich se hen?«
»Das wüss te ich auch ger ne«, ant wor te te der Koko lo ri. 

»Ir gend was stimmt nicht mit dir.«
»Un sinn«, sag te ich. »Mit mir ist al les in Ord nung.«
»Ist ja auch egal«, sag te der Koko lo ri. »Ich bin üb ri gens 

gern in die sem Haus. Es ist schon ohne mich recht lus tig 
hier, dei ne Kin der sind ech te Quatsch köp fe. Sehr net te klei-
ne Lach sä cke.«

»Dan ke«, sag te ich. »Aber sag, wie funk ti o niert das mit 
dem La chen und Ki chern? Kit zelst du die Kin der?«
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»Nö, ist nicht nö tig«, sag te der Koko lo ri und po pel te ein 
biss chen in sei ner Gur ken na se. »Ich brau che mich nur auf  
ihre Schul tern zu set zen, und schon fan gen sie an los zu-
gackern. Manch mal zwan zig, drei ßig auf  ein mal. Ein fach, 
weil ich da bin.«

»Mo ment«, frag te ich. »Wie kann ein Koko lo ri meh re re 
Kin der zum La chen brin gen? Du kannst doch im mer nur 
bei ei nem sit zen?«

»Na, ganz ein fach. Schrill pe ter und Lin sen. Jetzt wirst du 
grin sen: Weil ich mich ver viel fäl ti gen kann. Ein mal, zwei-
mal, drei mal. Ich kann mich so oft ver dop peln, wie ich will. 
Und dann sit ze ich bei vie len Kin dern auf  der Schul ter, und 
alle ga ckern. Herr lich. Ein fach herr lich.«

»Also wirk lich. Jetzt hört’s aber auf. Ich glau be ja viel, 
aber das kann nicht sein.«

In die sem Mo ment ka men mei ne bei den Söh ne Hen ri und 
Han nes in die Kü che. Sie hat ten sich an schei nend ge ra de ge-
strit ten und woll ten, dass ich ir gend et was klä re. Sie ka men 
also rein und guck ten ziem lich böse.

»Papa«, rief  Hen ri. »Han nes war blöd. Er hat mein Lego-
Auto mit Ab sicht ka putt ge macht!«

»Stimmt gar nicht!«, rief  Han nes. »Das war aus Ver se-
hen.« Sie fin gen an, sich zu schub sen und ge gen sei tig an-
zu schrei en.

Aber auf  ein mal wur de al les an ders. Der Koko lo ri wink-
te mir kurz zu, klatsch te ein mal in die Hän de, und – zack – 
plötz lich stan den zwei Koko lo ris auf  dem Tisch. Bei de sa hen 
ganz ge nau gleich aus, be weg ten sich auf  die glei che Art und 
Wei se und spra chen bei de gleich zei tig zu mir: »Schrillpe ter 
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